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Ausfüherlide 


sehehreibung 


Des Königs Mort 


Stanißlaus Auguſtus 
Des izt Regierenden Konig in 
Pohlen, der von 2. und 40. Raͤubern 
über fallen Worden und zu Ihrer wohl 
Verdienten Straf, 
Heinte den 10. Septdember die 
Exekucion zu Wahrſchau in unſerer 


Haupt und Reſidens Stadt 
volzogen Worden Anno. 1773. 


— on oneal 


Frankfuort nnd Leipzig. 
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Umſtaͤndliche Nachricht von der den 
aten Wintermonats zu Warſchau vorge 
fallenen, aber mislungenen gewaltſamen 
Entfuͤhrung des Koͤnigs in Pohlen Majes 
flat, entlehnt aus einer in gedachten Ware 
ſchau herausgekommenen zuverlaͤſſigen 
franzoͤſiſchen Relation. 


ul nter allen Weltbegebenheiten, wobey es 
der goͤttlichen Vorſicht vorzuͤglich gefallen 
zu haben ſcheinet, durch ihre fets unergruͤnd⸗ 
liche Wege, die ſchwache Vernunft der 
Sterblichen zu vernichten, iR noch keine aus 
dem Alterthum zu uns heruͤber berpflanzet 


worden, die uns auf eine mehr einleuchtend 
und erſtaunende Art die Tiefe der göttlichen 
Abſichten, die unerſchoͤpfliche Menge ihrer 
Urquellen, und die Nichtigkeit der menſchli⸗ 
chen Unternehmungen beſſer an den Tag legte, 
als eben dieſer ſonderbare Vorfall: wovon 
wir izt umſtaͤndlicher zu reden, beginnen 
wollen: 

Sonntags den zten Wintermonats des 
Vergangenen 1771 ſten Jahrs, 
Nachts zwiſchen 9. und 10. Uhr kehrten Se. 
Majeſtaͤt der König von dem Fuͤrſten Cars 
torisky, Großkanzler von Lithauen, welcher 
etwas unpaß ſich befande, zuruͤk in Dero 
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Koͤnigl. Palak; Dero Gefolg, welches 
jederzeit aus ſehr wenigen Perſonen zu beſtehen 
pfleget, war dieſen Abend noch viel kleiner, 
als ſonſt, indem die Kammerherren verab⸗ 
ſchiedet, und die Ulanen zuruͤkgeſchaft waren. 
Vor dem Koͤnigl. Leibwagen ritten nur zwey 
Mann mit brennenden Fakeln, welchen etwel⸗ 
che Ordonanz⸗Offizire, zwey Edelleure und 
ein Unter ſtallmeiſter nachfolgten. Se. Majes 
ſtaͤt der König hatten Dero Adjutanten bey 
ſich in dem Wagen ſizen, zwey Paggen giens 
gen neben den Schlägen, und zwey Heydu⸗ 
en nebſt zween Libreybedienten folaten dem 
Wagen zu Fuße nach, die Nacht war eine 
der finſterſten. 

Kaum war der König zweyhundert 
Schritte von dem Pallaſſe des erwehnten 
Großkanzlers entfernet, und zwiſchen die Ge⸗ 
baͤude des Hrn. Biſchofs von Krakau, und 
des verſtorbenen Krongroßgenerals gekommen, 
als diejenigen die vor dem Wagen einherrit⸗ 
ten, durch verſchiedene Leute zu Pferd, wel⸗ 
che fic für eine ruſiſche Patrouille hielten, weil 
ſie wuͤrklich ruſſiſch zu reden ſchienen, und 
zwiſchen gedachten Vortrab ſich eindraͤng⸗ 
ten, von dem koͤnigl. Leibwagen entfernet 
wurden; der Unterſtallmeiſter ſelbſt ermahnte 
fie, ſich zu entfernen, und fobald diefe gegen 
den Wagen zuruk geritten kamen, um den⸗ 
elben zu umzingeln, ſprengte ein zweyter 

rupp, welcher am Ende der Gaſſe im Hin⸗ 


der“ 


terhalt ſtand, mit verhaͤngtem Zuͤgel und 
groͤſtem Ungeſtimm auf die vordern Pferde 
lof. Einer aus dieſen herangeſprengten Cone 
foͤderirten zwang den forderten Poſtillion 
mit Vorhaltung einer Piſtole, die Pferde 
aufzuhalten, wo inzwiſchen einige ſeiner Ka⸗ 
meraden auf den Kutſcher ſchoſſen, und die 
übrigen alle, unter heftigen Feuer auf alles, 
was ihnen vorkam, gegen die Wagenſchlaͤge 
los ſtuͤrmten; einer von den Heyduken, welche 
beſagte Wagenſchlaͤnge vertheidigen wollte, 
wurde mit einer Kugel durch und durch ge⸗ 
ſchoſſen, und der andere fiel durch einen am 
Kopfe bekommenen Saͤbelhieb Über den Haus 
fen, ein Pagge wurde vom Pferde geriſſen, 
und ſelbes ihm weggenommen, das Pferd 
des Unterſtallmeiſters, und eines der mitge⸗ 
riltenen Edelleute wurde mit Piſtolen er ſchoſſ⸗ 
en, und der Wogen ſelbſt mit vielen ganz 
graͤßlich von alen Seiten her pfeifenden Kug⸗ 
eln allenthalben durchloͤchert. Allein die Hand 
des and wußte ſie von der geheiligten 
Perſon des Koͤnigs dergeſtalten abzuleiten, 
daß zwar viele der ſelben in des Königs Pelz⸗ 
werk eindrangen, keine aber ihn verlezte; der 
König ſelbſt eroͤſnete den Schlag, und wahr 
rend, daß fein Adjutant auf einer Seite aus 
dem Wagen ſtuͤrzte, war er auf der andern 
Seite daraus geſtiegen, Willens in der Dun⸗ 
kelheit der Wuth der Raͤuber zu entgehen, 
allein man hatte ihn ſtrax bey den Haaren 
ge⸗ 


gefaſſet; und unter ſchroͤklichem Blu ben zu⸗ 
geſchrien; Endlich haben wir ae 8 deine 
Stunde ift gekommen. In einem Nu war 
der König entwafnet, und ein Confoͤderirter 
feuerte auf ihn feine Piſtole fo nahe ab, daß 
der König die Dije des abgebrannten Puls 
vers empfand. Ein anderer brachte ihm ti⸗ 
nen Saͤbelhieb auf dem Hindertheile des 
Kopfes mit ſolcher Gewalt an, daß er bis 
auf das Bein eindrang, und eine breite 
Wunde verurſachte. 

„Die Wuth, mit welcher ein jeder dem 
Koͤnig einen Hieb anzubringen trachtete, war 
eben deroſelben größtes Gluͤk, und vernichtete 
die Abſicht dieſer Meutlinge dadurch, da 
fie deſto ſchwaͤcher und unſicherer, fol he 
auch deſto weniger gefaͤhrlich ausſielen; End⸗ 


lich ergriffen ihn dieſe Wuͤthenden rechts und 

links, drangen ihn zwiſchen ihre Pferde wel⸗ 

che fie zum geſtrekten Galop antrieben, und 

ſchleuderten den Koͤnig p UB zwiſchen ihnen 
a 


bis an das Eke dev e, gegenuͤber den 
Pallaſt, wor inn die berſchedenen Commiſſo⸗ 
nen der Pepublik fi zu ver ſammlen pflegen, 
das ift beplaufig soo. Schritte von dem Ort 
= canes in groͤßter Geſchwindigkeit 
t . 2 

In dieſer Zwiſchenzeit hatte des Könige 
Adjutant und die Or donanz⸗ Offiziere, welch 
leztere gleich zu Anfang des Angrifs von dem 
Ueberreſt der Koͤnigl. Bgleitung abgeſchnit⸗ 

den 


ten wurden, den kaͤrmen bis in das Koͤnigl. 
Schloß gebracht, wovon auch die Garde 
Spornſtreichs auf den Ort, wo der Koni 
mißhandelt wurde, zueilte, allein der Strei 
wurde mit folder Geſchwindigkeit ausgeführt, 
der Angrif war ſo lebhaft, und auch das 
Feuer ſo heftig, daß alles, was nicht ver⸗ 
wundet war, entweder entivaftiet , oder gers 
ſtreuet wurde, dergeſtalt, daß man damal 
nichts als den mit Blut befpristen Hut des 
Koͤnigs, und ſeinen Haarbeutel fande nie⸗ 
mand wußte von ihm eine weitere Auskunft 
zu geben, und alles was man erfahren konn⸗ 
te, war, daß er mit feinen Raͤubern vere 
ſchwunden ware. Die zur Hilfe herbeygeeilcen 
Leute erſtarrten fuͤr Schroͤken, als ſie den 
mit Blut beſudelten Hut erblikten: kaum 
konnte man ſich mehr ſchmeichlen, daß er in 
der Gewalt ſeiner Raͤuber noch am Leben ſeyn 
ſollte. Die Nacht vermehrte den Schroͤken, 
und die Unordnung es waren unverzuͤgliche 
Verhaltungsbefehle noͤthig, und man lief 
noch ganz betaͤubt herum, ohne zu wiſſen, 
wo man dieſelbe herholen ſollte, die Zeit ver⸗ 
(ria indeſſen, Schroͤken und Erſtaunen bes 
meiſterten ſich aller Herzen, und die Rauber 
entflohen inzwiſchen mit ihrer Beute. 

Der Rauber, welche diefe fo erſtaun⸗ 
lich, als gefaͤhrliche Unternehmung wagten, 
warer ihrer 40. an der Zahl; ſie gewannen 
bald einen ſo groſen Vorſprung, daß ſie nicht 
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mehr befürchten durften, durch die aus dem 
Schloſſe herbey geeilte Garde zu Fuß eingeho⸗ 
let zu werden. Da ſie mn ſahen, daß der 
König von dem fo heſchwerlich, und zwiſchen 
ihren 5 1 5 zu Fuß zuruͤk gelegten zimlich 
weiten Wege der geſtalt entkraͤftet war, daß 
er den Athem ganz verlohren, und vollends 
auſſer Stand ſich befanden, mit ihnen wei⸗ 
ter ſolcher Geſtalten fortzukommen, ſezten 
ie ihn endlich auf eines ihrer Pferde, in 
truͤmpfen und ohne Hut, hierauf verdop⸗ 
pelten ſie ihre Geſchwindigkeit, bis ſie zu den 
aufgeworfenen Graben, welcher die Stadt 
umgiebt, gekommen waren, woſelbſt fie ihn 
zwangen Darüber zu ſezen; zweymal ſtüͤrzte 
das Pferd mit ihm, und beim ꝛten Falle 
brad fih daſſelbe ein Bein, man ſezte ihn 
aber geſchwind wieder auf ein anderes, nach⸗ 
dem man ihn mit groſer Mühe aus dem 
Koth, worein er durch dieſen Falle getieth, 
heraus gezogen hatte, und bey dieſem Auf⸗ 
heben verloht der König auch feinen Wels. 
Nach uͤberſezten Graben fielen dit Rous 
ber uͤber den Koͤnig her, und beraubten ihn 
alles deſſen, was er auf ſich hatte, wobey ſie 
ihm auch die Weſte zerriſſen, als fie ihm den 
daran gehefteten Brillantenen Orden des 
ſchwarzen Adlers abnahmen. Kurz fie liefen 
dem Koͤnig nichts, als fein Schnupftuch, 
welches er fih ausgebetten hatte, und ſeine 
Schreibtafel, die ihren raͤuberiſchen Haͤnden 
entwiſcht war. Es 


Es ſchiene, daß diefe Raͤuber, nach, 
dem ſie den aufgeworfenen Graben zwiſchen 
ihnen und der Stadt hinter ſich hatlen, be 
reits ihrer Beute verſichert zu ſeyn glaubꝛen, 
indem fie ſich nach her zertheilten, entweder un 
Defio ſicherer auf ihrem beſtimmten Ort za 
ſamm zu treffen, oder aber, um denjenigen, 
von welchen fic. dieſen Auftrag hatten, den 
gluͤklichen Aus ſchlag ihrer ſchreklichen Unter 
nehmung zu hinterbringen, und, als eine 
ſichere Probe der Wahrheit, den, dem Kö. 
nig durch einen ihrer Anfuͤhrer abgenom⸗ 
menen Orden vorzuzeigen, denn von 40. 
Köpfen, die den Angrif gewagt hatten, wa⸗ 
ren, nach uͤberſetzten Stadtgraben nicht mehr 
als 7 Mann bey dem Könige geblieben. 

Die Nacht war fo finſter, daß die Raͤu⸗ 
ber ſelbſt einander kaum ſehen konnten, und 
da ſie keinen ſichern Weg eingeſchlagen hatten, 
ſondern auf gerathewohl herum ierten, un 
eine ſichere Straſſe zu finden, geſchahe es, 
daß ſie in Moraͤſte geriethen; ein Theil der⸗ 
felben ritte voraus, um den Boden zu fons 
diren, die Pferde ſanken alle Augenblicke 
übern Haufen; der Koͤnig war gezwungen, 
fo wie feine Räuber zu marſchieren und da 
fie in einem fo grundlofen Boden herum Far. 
ferfen, verlohrer auch einen Schuh, Jer big 
deſtoweniger wurde er aber doch gezwungen, 
mit einem bloſſen Fuſſe ihnen zu folgen. Got; 
der über die Tage = Koͤnige wachet 
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hakt, 
ther 


über die Augen der Raͤuber dergeſtalt einen 
Schleyer der Verblendung geworfen, daß 
ſelbe den naͤmlichen Weg bald hin, bald her, 
bald zu Fuß, bald zu Pferd, je nachdem 
ſich mehr oder weniger Hinderniſſe ereigneten, 
herumirrten, doch aber hielten ſie den Koͤnig 
ſtets an beyden Hinden, und ſchleppten ſein 
Pferd an dem Zuͤgel mit, dergeſtalt, daß er 
beftändig auf feinem vorne etwas gar zu ho⸗ 
hen Sattel vorwaͤrs niedergepuͤckt, und mit 
mehr denn um die Helfte zu kurzen Steig⸗ 
riemen, folglich in einer ſehr ſchmerzhaften 
Stellung, wodurch er auch oftermal verwun⸗ 
det wurde, mit fort mußte. Von dieſer ſo 
hart» als ſchmerzhaften Stellung ganz auflers 
ordentlich mitgenommen, ſagte der Koͤnig 
endlich zu ſeinen Raͤubern: Wenn ihr mich 
doch mit euch haben wollt, ſo peiniget 
mich nicht, gebt mir ein anders Pferd 
und einen Stiefel! Sie verwilligten ihm 
ſo ein als anderes, und da der Koͤnig ſah, 
daß ſie ſelbſt nicht wußten, wohin ſie woll⸗ 
ten, und wirklich den Weg gegen daß Dorf 
Buracow nahmen, ſagte er weiter zu ihnen: 
Geht nicht dahin, dort find Auffen. Dieſe 
Nachricht (hien fie in etwas zu beſaͤnftigen, 
und ſie glauben zu machen, er wolle ihnen 
nicht entwiſchen; deswegen dreheten ſie ſich 
gegen Bilano, und nachdem ſie faſt unwan⸗ 
delbare Wege mit unſaͤglicher Mühe zuruͤck⸗ 
gelegt hatten, gewannen ſie endlich das Ge⸗ 
Hole , eben dieſes Namens. Seit 


Seit der Zeit, als fie den Stadtgra' 
ben uͤberſetzt hatten, hörte fie der Konig 
unaufhoͤrlich ihren Anführer fragen, ob es 
endlich Zeit ware, ihn zu ermorden, und 
dieſes Zudringen in den Officier verdop⸗ 
pelte ſich immer nach dem Maaße der Be⸗ 
ſchwerlichkeiten, die fie auf ihrer Flucht ans 
trafen 

Trotz dieſer grauſamen und aͤngſtlichen 
Verfaſſung belebte den Koͤnig doch eine Ge⸗ 
mutbgrube und Gegenwart des Geiſtes, die 
ſtaͤrker war, als die ihn betroffene Gefahr, 
und die ihn in dieſen ſchroͤckbaren Umſtaͤn⸗ 
den, die auch das tapferſte, das ſtandhafte⸗ 
ſte Herz wuͤrde haben beben machen, immer 
aufrecht erhielte. Dieſer Entſchluß allein, 
welchen er von dem erſten Augenblicke ſeiner 
Entführung an, gefaßt hatte, gab ihre bine 
fangiiden Muth und Kraͤfte, mit feinen Maus 
bern eine fo beſchwerlich⸗ als ſchroͤckbare Flucht 
auszuhalten. 

Ju Warſchau verdoppelte ſich inzwiſchen 
der Laͤrmen, jeder neue Umſtand, den man 
von des Könige Raub erfuhr, vergroͤſſerte 
den allgemeinen Schrecken; die in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Quartieren aufmarſchirten Truppen 
erwarteten den Befehl, wo ſie ſich hinbegeben 
ſollten, oder dahin zu eilen, wo man die Ge⸗ 
fahr zu ſeyn vermuthete, und durchgehends 
befürchtete man eine mehr ſchaͤdliche als nuͤtz⸗ 
liche Huͤlfe zu leiſten; die Gefahr war gleich 
groß, 


groß, die Rauber zu verfolgen, oder unvers 
folt zu lafen: Die Finſterniß koͤnnte die 
gaͤnzliche Vollfuͤbrung ihrer Unthat beguͤnſti⸗ 
gen, und zu gleicher Zeit erleichterte ſie ihnen 
auch die Flucht; wollte man fie bis zu Ans 
bruch des Tages unberuhigt laſſen, ſo ließ 
man ihnen Zeit, deſto ſicherer ſich zu entfer⸗ 
nen; mit einem Wort, man wollte die 
Sache von was immer fuͤr einer Seite be⸗ 
trachten, ſo ſchien der Verluſt des Koͤnigs 
ſtets unvermeidlich. Die traurig und grau⸗ 
ſamen Ueberlegungen, welche dieſe Unent⸗ 
ſchloſſenheit verurſachte, vermehrten die all⸗ 
gemeine Betruͤbniß und Unordnung zu gleicher 
Zeit, als fie ale Herzen insgemein mit 
Schrecken betaͤubten. Die meiſten der vor: 
nehmſten Herren, ſo hald ſie dieſen Koͤnigs⸗ 
raub erfuhren, machten fih auf ihre Pfe⸗ 
de, und eilten den Raͤubern, ſo viel ſie von 
ihnen erfahren konnten, auf der Spur nach, 
bis zu dem Stadtgraben, welchen dieſelben 
mit ihrer Beute uͤberſetzet hatten, allein zu 
ihrer Beſtuͤrzung fanden fie da nichts, als 
den bebluteten, und durch viele Schüffe auch 
Saͤbelhiebe durchloͤcherten Belz des Koͤnigs. 
Dieſer Umſtand uͤberraſchte ſie mit Schre⸗ 
cken, und niemand war, Der an der gångs 
lichen Ermordung des Königs nur den ges 
ringſten Zweifel getragen hätte, 


Urteil. 


Urtheil 


en 11. September 1773. war endlich 
der ſo merkwuͤrdige oe der Execution 
des Lukawsi und des Cybulski. Schon am 
Tage vorher hatte man in hieſiger Reſidenz⸗ 
flat an verſchiedenen Orten unter Trompeten⸗ 
ſchall ausgerufen, daß vermoͤge des in der 
Sache der Koͤnigs⸗Moͤrder publicirten Deca 
rets Pulawski, Strawinski und alle, die 
ſich vor dem hieſigen Gericht nicht geſtellt 
hatten, fuͤr infam und vogelfrey erklaͤrt 
waͤren. Am ſelbigen Morgen hatte ſich auch 
der Official in feyerlicher Proceßion mit dem 
Hochwuͤrdigen nach dem Gefaͤngniſſe bege⸗ 
ben, um dem Lukawsky und Cybulski die 
heilige Communion. zu reichen. An dem 
Platze hinter dem Cordon, wo der König 
durchgefuͤhrt worden war, fabe man heute 
in der Mitte ein 5. Ellen hohes Geruͤſte und 
daneben einen Galgen aufgerichtet 
Der Platz war auſſerordentlich bequem 
dazu, da er eine € 
der Execution ſelbſt 
ſchquer befanden. Früh um 8. Uhr wurden 
beyde Delinquenten, aus ihrem Gefaͤngniß 
unter Bedeckung der ganzen Krongarde und 
eines ſtarken Detaſchements Ulanen nach dem 


Weg, den ſie in der ſchrecklichen Nacht von 
3. November den Konig zu gehen gezwun⸗ 
gen hatten. Ein jeder von ihnen ſaß, weiß 
gekleidet, auf einem beſondern Bauers wa 
gen, und hatte 2. Capueiner bey fih. Ihnen 
folgten Kuzma oder Koczinski, Offenberg und 
Peszinski, auf einem dritten Wagen, die, 
fo wie die Frau des Lukawsky, diefe Execu⸗ 
tion mit anſehen ſollten. Kuzma hielt auf 
dem ganzen Wege und ſelbſt auf dem Gerichts⸗ 
platz beſtaͤndig das Schnupftuch vor die Aus 
gen. Das Gerüſte war mit der ganzen Kron 
garde umgeben, die nebft den Ulanen, wel⸗ 
che nachher die Schranken umgaben die De⸗ 
linquenten hinausgebracht hatten. 

die Stadtwache tand um den einige huns 
dert Schritte davon entfernten Scheiterhau— 
fen herum. Hin und wieder hatte man auch 
Kanonen gepflanzt. Lukawski beſtieg zuerſt 
mit den beyden Capucinern das Geruͤſte mit 
vieler Standhaftigkeit und hielt, worüber 
man ſich ſehr wunderte, mit der groͤſten Ge⸗ 
genwart des Geiſtes eine ſehr merkwuͤrdige 
Rede an das Volk, worinnen er in den 
ruͤhrendenſten Worten feine Reue über ſein 
Verbrechen bezeugte und öffentlich deswegen 
um Vergebung bat. Man wollte ihm die 
Augen verbinden, allein er ließ es nicht zu, 
ſondern fette fih, nachdem er noch einigemal 
ſeine Beichte abgelegt hatte, freywillig auf 
den Stuhl, hielt den Kopf recht in bie FR 
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und erwartete fo den Todesſtreich, der au: 
ſo bald erfolgte. Hierauf wurden ihm bed 


Haͤnde abgehauen, der Leib aufgeſchnitten, 


die Eingeweide herausgenommen und in ei 

Sack geſteckt, ped e aie Roeper gerte 
heilt und verbrannt. Cybulski, der dieſes 
alles bisher hatte mit anſehen muͤſſen, trat 
jego hervor. Er hatte fich nicht verfaͤrbet 


und ſchien ſehr ſtandhaft, hielt >: 
keine Rede, ſondern ſetzte fe legte aufden 


Stuhl und ließ fid die Augen verbi 
worauf der Kopf fog herunter ae. bes 
Scharfrichter, den man zu diefer Exccution 
aus Ermeland verſchrieben hatte, hielt 
nach geendigter Execution die er mit vieler 
Geſchicklichkeit verrichtet hatte, eine Rede an 
das Volk in pohlniſcher und deutſcher Spra⸗ 
che, worinnen er ſonderlich die Eltern era 
mahnte, ihre Kinder fois erziehen, daß fie 
kuͤnftig nicht in feine Haͤnde len dürften 
Hierauf wurde Cybuls egraben; die Na⸗ 
men der beyden im Gefangniſſe geſtorbenen 
Verbrecher des Tubalowiz und des Stege 
wezewsklaber auf 4. ſchrgarzen Tafeln an den 
Galgen aufgehangen. Nuf diefe Weiſe b 
kamen diejenigen von den Köͤnigswoͤrdern. 
deren man hat habhaft werden Eönnen ihe 
ren verdienten Lohn. = Sng 


Die Fortfekung wird Folgen, 


e 


